
                  Personalversammlung 2019  
 

 
Gemeinsame Resolution des Personalrats für Lehrerinnen und Lehrer 

an Grundschulen in Gelsenkirchen 

 
„Notprogramm für Beschäftigte an Gelsenkirchener Grundschulen auflegen!“ 

 
Die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Beschäftigten an Gelsenkirchener Grundschulen ist 
auch fünf Jahre nach COPSOQ massiv bedroht. Schon sechs Jahre in Folge haben die 
Grundschulkräfte an den 39 Schulen durch Zuwanderer und Flüchtlinge durchschnittlich ca. 300 
zusätzliche Kinder pro Schuljahr zu beschulen. Viele Schülerinnen und Schüler werden darüber 
hinaus inklusiv beschult, während Unterstützung dafür allenfalls stundenweise erfolgt. Hinzu 
kommen zahlreiche Kinder, deren vorhandener Förderbedarf noch nicht festgestellt werden 
durfte (Schuleingangsphase). Ein großer Teil aller Grundschulkräfte arbeitet ohne die 
erforderlichen Ressourcen tagtäglich in einer völligen Überlastungssituation. 
  
Räumliche Enge, hohe Lärmbelastung, Personalmangel, Erweiterung des Aufgabenkatalogs, 
mangelnde Hygiene, auftretendes Ungeziefer, Zunahme von Infektionskrankheiten, fehlende 
Erholungs- und Rückzugsmöglichkeiten, Gewalt gegenüber den Beschäftigten usw. führen dazu, 
dass Beschäftigte den Lehrplan und ihren Erziehungsauftrag trotz größten Engagements nicht 
mehr erfüllen können. Schüler, die eigentlich länger in der Schule verweilen müssten, werden 
aus pädagogischen Gründen versetzt, damit das System noch Bestand haben kann.  
Durch diese Faktoren sind die Kolleginnen und Kollegen extrem belastet.  
 
Die in Gelsenkirchen ausgeschriebenen Stellen können nicht einmal zu 50% besetzt werden. Dies 
führt, wie die Lehrerbedarfsprognose des Landes veranschaulicht, zu einer dramatischen 
Unterbesetzung. Bereits jetzt schon übernehmen die noch vorhandenen Beschäftigten Aufgaben 
der fehlenden Kräfte. Verschärft wird diese Situation durch den Schwund grundständig 
ausgebildeter Grundschulkräfte. 
 
Setzt sich diese Spirale fort, ist die Gesundheit der Kolleginnen und Kollegen derart 
beeinträchtigt und bedroht, dass sich der Standort Gelsenkirchen über die nächsten Jahrzehnte 
nicht erholen wird. 
 
Die Personalversammlung der Beschäftigten an Gelsenkirchener Grundschulen fordert 
umgehend ein Notprogramm zur Gesunderhaltung der noch vorhandenen Kräfte: 
 
 

1. Reduzierung der wöchentlichen Unterrichtsverpflichtung auf höchstens 24 
Wochenstunden, da die Belastungsgrenze überschritten ist! 

2. Deutliche Absenkung des Klassenfrequenzhöchstwertes auf 20 Kinder pro Klasse, um 
der heterogenen Schüler- und Elternschaft in Gelsenkirchen gerecht werden zu 
können und ein qualitätsvolles Miteinanderlernen und -leben zu ermöglichen! 



3. Zeitlich begrenzte Kürzung der Stundentafel für Schüler und Schülerinnen im Sinne 
von Qualität statt Quantität! 

4. Die Anpassung der Richtlinien und Lehrpläne für das Land NRW auf grundlegende 
und vor allem erreichbare Kompetenzen! 

5. Einrichtung eines externen „Interventionsteams Gewalt“, das Schulen sofort bei 
„Gefahr im Verzug“ helfend zur Seite steht! 

6. Sofortige Unterstützung bei leerlaufenden Ordnungsmaßnahmen durch Schulamt, 
Ordnungsamt und/oder Jugendamt! 

7. Zeitliche Aussetzung der QA bei gleichzeitiger Nutzung der freigewordenen 
Kapazitäten! Dies würde viele Kollegien entlasten! 

8. Ausweitung des OGS Zeitraums von 7 – 17 Uhr, damit Kinder bei Unterrichtsausfall 
nicht noch auf ohnehin schon übervolle Klassen verteilt werden müssen! 

9. Hygienestandards, wie saubere, warme Lehrertoiletten in ausreichender Zahl für den 
kurzen Zeitraum der Pausen! Diese sollten von den Schülertoiletten vollständig 
abgetrennt sein. Papierhandtücher und Seife sind standardmäßig in allen 
Klassenräumen zur Verfügung zu stellen. Die tägliche Reinigung der Treppengeländer 
und Griffe im Schulgebäude darf nicht mehr an den Finanzen scheitern! 

10. Räumliche und zeitliche Gegebenheiten für eine „echte Pause“ vom Dienstgeschäft 
schaffen! 

11. Bauprogramm „aufGEbaut2030“ für die Schaffung von lichtdurchfluteten  Räumen 
mit Schalldämmung und großer Bewegungsfläche! 

12. Anreize schaffen, damit Stellen in Gelsenkirchen attraktiver werden (z.B. A13Z, 
Erschwerniszulagen etc.)! 

 


